
sten Christen ihren Mund ıcht hal- der Kateénese auf dem Sek- Ausgabe VO Oktober 1972 für
ten konnten un bekannten: Er 1St LOr des weiterführenden Unterrichts. die Absetzung der Bischöfe durch den
auferstanden. Diese weltbedeutende Aus dem Verbot gehe klar her- Papst, weıl S1e ıcht den ganzen
Erkenntnis sS1e AauUs, un s1e VOT, daß die Katecheten 1ın ıhren 1N- Kursus zurückgenommen hätten, und
wirkt offensichtlich ansteckend.“ tensıven un! loyalen Bemühungen, sprach VO einem „gotteslästerlichen

die Katechese 1n einer den Schülern Katechismus“ 1n den Nıederlanden.
angepafßten orm geben, ıcht

Das röomische Verbot und seine werden.
Folgen Keın isolierter Vorgang

Protestaktionen VO  3 Religionsleh- Der Streıt den OMO-Kursus
ICern, sSo kündıgte die VereinigungDieser Passus wurde ın der Mäaärz-
A würden durch die Vereinigung dart ıcht isoliert gesehen werden.

ummmer der Zeitschrift „Confron- unterstu TZETE. Er mu{fß hineingestellt werden 1in den
Kontext der römisch-holländischentatıe“ 25) durch Üd:  S

Die zuständigen Bischöfe BluyssenDijk heftig attachiert. Die Zeitschrift
un Ernst schlossen sıch nach der Beziehungen. Rom 11 offenbar iın

sah darin eine verspatete Verbeugung den Niederlanden verstärkt seinen
VOr den „Entmythologisierungskory- etzten Intervention der Kurijenkar- Einfluß geltend machen (vgl den

dinäle begrenzt dem römischen Ver-phäen W1e Baur, Bultmann un Mar- bot d drückten aber in eiınem Brief „Fall“ Sımonis, den „Fall“ Giysen
xen“. Die Kardinäle Seper und un: das vorläufige Veto ZUuUr Einrich-
Wright bezeichneten diesen Passus VO A September 1972 den Vor- tung des nıederländischen ständiıgenstand der OM 1n Nord-Brabant Pastoralrates;: vgl das Interview vonals „destruktiv“. Sıe teilten 1n ih;et:r1 auch iıhre Sorgen über die Folgen desSchreiben VO August 1977 Als Kardınal Alfrink 1n Oktober
Prätekten ıhrer Kongregatıiıon den Verbots Aaus „Nachdem WIr alles 1972 492) Dıie römiıschen Behörden
beiden holländischen Bischöfen u. gründlıch abgewogen haben, sind WIr wollen VO  3 siıch Aus die Sıtuation ın

schließlich einer Schlußfolgerung Holland wieder tester 1n den r1ıftmıiıt: »”  1e€ WIr 1mM Brief VO 30 Sep- gekommen, die akzeptieren Ihnentember 1971 erklärt un: 1mM Gespräch bekommen, durch Ernennung von

VO 26 November 1971 unmittelbar schwerfallen wird: Bischoft TnNst un Bischöfen iıhrer Wahl un: durch di-
bestätigt haben, kann der ıch bitten Sıe, die Teile IIT UN: rekte Intervention in Diszıiplinar-des Kursus als HandbuchKursus 1n keiner Weıse gutgeheißen ıcht mehr benutzen. Wır haben

un Lehrfragen. Umgekehrt scheint
werden. Er muß arum VO Pro- bei holländischen Katholiken „Pro-

der Schulen und jeder ande- die negatıven Folgen dieses Beschlus- gressiver“ Pragung wen1g Bereitschaft
sec5s5 VOT ugen Wır fragen u1l5 beson- vorhanden se1n, 1in Lehrfragenren kırchlichen Irstitution abgesetzt ers miıt großer Besorgnis, WwW1e WIrwerden. as wenıger draufgängerischeiner entstehenden Lücke 1mM eli- agıeren un weniger unreflektiertDie Sachlage bleibt nverändert auch g1onsunterricht vorbeugen können. mehr oder wenıger haltbare Hypo-nach den Erklärungen 9 service Zudem siınd WIr in orge die thesen 1ın die kirchliche Prazxıs InNzd’une discussion AVEeC les Aautfeurs Katecheten un alle Betroftenen, die

du ou catechetique et Gerade in diesem Punkt
gewissenhaft un mMIit 1e] FEıinsatz haben sıch die „Progressiven“ often-H.A (Abkürzungen für ”Z7wel ıne schwierige Aufgabe ZU Besten bar radıikalisiert. Der OMOÖO-KursSchulformen, denen der Kursus der relıg1ösen Bildung der Jugend in

eingeführt 1St), welche der Bischof aßt siıch Z 1n der Frage der Auf-
Angrıiff haben un die erstehung auch mıiıt dem „Holländi-

von Breda 272 Januar 1972 Nu  w} den Eindruck bekommen kön- schen Katechismus“ nıcht ZUr Dek-
uns abgegeben hat, un ebenso nach NECN, einen wichtigen alt verlie-
dem Brief des Bischots VO  e > -Her- ren.,. Wır werden SCIN mıt Ihnen kung bringen. urch solche Radika-
togenbosch VO 25 Februar 1972 lisierung tragen die „Progressiven“überlegen, W1e WIr diese Un andere ZUur Aktivierung der Gegenkräfte inUnd das mehr, als bıs jetzt negatıven Folgen auffangen können.“ Holland bei,; die sıch ber die Bischötedas Ärgernıis der Gläubigen geblie- Der Beschluß der Bischöfe wurde VO
ben 1St, die sıch VO  e} Tag Tag mehr OMO-Vorstand un den OMO- hinweg nach Rom wenden und den

römischen Behörden die Rechtferti-un mehr auf den Heiligen Stuhl Katecheten abgelehnt. gungsgründe für iıhr Eingreifen 1e-berufen.“ Beide Dikasterien zeigten Der rechtsliberalen, kuriennahen Ta- fern. Die Posıition der Ausgleichsıch 1ın der Beurteilung des OMÖO-
Kursus vollkommen solıdarisch. geszeitung S Tempo“ enugte die- bemühten Bischöte 1St dadurch noch

ser Beschlufß der beiden Bischöfe aber schwier1iger geworden, als S$1e C  N bisher
Gegen das Verbot des OMO-Kursus oftenbar nıcht Sıe plädierte 1n der ohnehin schon Wa  r
protestierte in einem Pressekommu-
nıque die „ Vereinigung der Dozen-
ten in der Katechese“ Die Verein1i-
Sung führrt für diesen Protest vier Die französischen Bischofe klaren iın
Gründe 4an Das Verbot berück- erhaltnis Politiksıchtige „nıcht die Katechese als einen
unterrichtlichen Lernprozefß, sondern
ausschließlich die römische Auftas- Die beiden Hauptthemen, welche die amt un der Bericht des Vorsitzen-

den der bischöflichen Sozialkommiıiıs-Sung über Orthodoxie“. Das Ver- diesjährige Vollversammlung der
bot stımme „nıcht überein miıt den französischen Bischofskonferenz VO S10N, Matagrın, Bischof VO Gre-
Entwicklungen 1mM katho ischen Un- 23 bis 31 Oktober beschäftigten, noble, über „Politik, Kirche und

der Bericht des Weihbischofs Glaube“. Beide Berichte haben SPC-terrichtswesen, die auf ıne relatıve
AÄAutonomie der katholischen Schule VO Bordeaux, Fretelliere, über zielle Kommuissıonen in mehrjähriger
hın tendieren“. Das Verbot schade die „Vorbereitung auf das Priester- Zusammenarbeit AL mit Soziolo-
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gCN, Theologen, Juristen un Polito- bild se1 aber, führte aus, VO Staat ım französischen Protestantis-
logen erstellt. Darüber hinaus SETZ- der Kıiırche VO INOTSCH abhängig, INUS (vgl H  $ Z 1972,; 112 bıs
Len die Biıschöfe die Diskussion über denn der Kandıdat heute würde für 114) und ım französischen Katholi-
Autorität un: Mıtverantwortung, die christlıche Gemeinde VO MOrgen Zismus (vgl Juli 1972, 370 bis
über die wirtschaftliche Existenzbasıs ausgebildet. ehr als ıne abstrakte 322Z) bezeugt der Text die wachsende

Formel konnte aber auch nıcht bıe-der Priester, die Sakramentenpasto- Sensıibilisierung der Bischöte für die
ral un über katechetische Probleme, ten. der Priester musse Zeuge der entscheidende Rolle der polıtischen
die schon se1t längerer eıt verhan- Universalıität Christi, also often für Dımension 1mM menschlichen Leben:;:
delt werden, fort. Kardınal arty, alle se1IN, Zeichen der Einheit un: un daß Politik immer auch ıne
Erzbischof VO  e Parıs: wurde durch gleich ein „Mann °der Gemeinde“, Auffassung VO Menschen impliziıere
Wiederwahl 1N seinem Amt als Vor- Sahen einıge Biıschöfe die Lösung 1n (Matagrın). Dıie Bischöfe sind sıch
sıtzender der Bischofskonferenz mMI1t einer Ausweıtung der kirchlichen heute: bewußt, daß die Kırche zumal

in eiınem mehrheirtlich katholischenZweidrittelmehrheit bestätigt (vgl Laiendienste, befürchteten andere
La Cro1x, 26 ZZ) Die Vollver- davon 1ne Abwertung des AÄmtes, Land, ob S1CE gesellschaftlichen un
sammlung endete mMi1t der fast e1n- wıeder andere ıne Ablenkung der politischen Fragen schweigt oder Stel-
stımmıgen Annahme VO  ; acht Be- Laıen VO iıhrer christlichen Welt- lung nımmt, sıch auf jeden Fall
schlüssen Zg Priesterausbildung, verantwortung. Es zeıgte sıch bald, zwangsläufig auch politisch verhielt.
einer einleitenden Erklärung ZU daß die Biıschöte ın der rage nach S1e wollen mMIt dem verabschiedeten
Politikpapier miıt pastoralen ıcht- dem Priesterbild der Zukunft stark Papıer, 1n dem auch die letzten Um:-
linıen APUr ıne christliche Praxıs der abweichende Meınungen verfiraten. Irageergebnisse über die polıtısche
Politik“ Den Bericht VO  3 Bischof Fretelliere Waarnte jedoch VOTr eiınem Einstellung der Katholiken verarbei-

Matagrın vab s1e 1n leicht modi- „Zurechtflicken“ alter Modelle. „Le tet siınd (vgl H  9 Junı OL 281
fizierter orm ZUur Veröffentlichung bis 284), 1n GT SEEF Linıe einerMonde“ (29./30 sprach VO  ,

dessen eigenem Namen trei. 1nem „Mifßerfolg“ der Debatte. Dıie doktrinalen un pastoralen Klärung
Zum Thema der Mıtverantwortung Biıschöfe selen „kaum bereıit, über des Fragekomplexes bei-
formulierte s$1e vier Empfehlungen. die VO Bericht eröftneten Perspek- ‚Fagen. Wenn auch wen12 über den

tıven reflektieren“. Kardinal Verlauf- der Diskussion ekannt
Ratlosigkeit über den Priester arty hatte zudem eingangs den wurde, hat doch Meınungsver-

überschreitbaren Rahmen eindeutig schiedenheiten gegeben, die 1mM Ab-VO MOTISCH schnitt über den Klassenkampfabgesteckt: 1r mussen das priester-
Fretelliere entwarf 1n seiner „Upera- liche Dienstamt bewahren, W1€e die heftigsten 186 ber diesen wurde
t10on Wahrheit“ ein nüchternes Biıld Kirche 11 un W1e die Synode auch zweımal abgestimmt. Der Text

VO 1971 dessen Prinzıpien erNeut enthält alle wichtigen Gedanken derder Lage des französischen Klerus, Diskussion. Hıer die Grundlinien:das die Umfrageergebnisse der letz- bekräftigt hat.“
ten elt berücksichtigt (vgl Von den acht ZUur Priesterfrage VeI- Das Papıer stellt zunächst die Tat-
Junı WL 281—284). In Frankreich sache der Pluralıität politischer Dber-abschiedeten Beschlüssen siınd dies die
oibt gegenwärtig tür 88 Diözesen wichtigsten: Die Bischöfe werden NUuUr ZEUFUNGEN fest, die VO  s Umfragen
40 Seminare der „theologische Stu- solche Priesterkandidaten annehmen, bestätigt wırd. SO siınd z B tür 79 0/9
dienzentren“, MI1It ın der Mehrheit der praktizıerenden Katholikendie 1ın einem VO franzöischen Ep1- Christentum un Soz1ialısmus, türaufgelockerter Lebensform. Im Er- skopat gebilligten Seminar ausgebil-fassungszeitraum 1963 bis 1971 sank det wurden: eın theologisches Stu- 0/9 Christentum und Liıberalismus,
die Eintrittsziffer VO  . 917 auf 354 für 0/9 Christentum un Kapıtalis-
Il 61 0/9), die Zahl der neugeweih-

dienzentrum wırd ohne vorheriges
INUS un: für 0/9 Christentum unUrteıil des Ortsbischofs und der
Kommunıismus miıteinander vereın-ten Priester nahm VO  3 573 auf 237 bischöflichen Kleruskommission —_

aAb M 58 0/9) Immer mehr Priester- erkannt: in jeder Region soll iıne bar (vgl La Croix, 21. 22 Zu-
kandidaten gaben iıhr Studium auf gleich betonen die Bischöfe die Be-theologische Ausbildungsstätte für
1963 VO Z I 1971 Laıen, für Ordensleute un für die rechtigung dieses durch vielfältige
schon 439 VO  3 2840 Die Zahl der Weıterbildung der Priester errichtet persönliche und iıdeologische Fakto-
Amtsnıiederlegungen VO  S Priestern werden, die jedoch ıcht die Stelle Ien bedingten polıtischen Pluralıs-
hat sıch verviertacht. Sıe stieg VO  . INUS Aus dem Glauben lasse sıchdes Seminars LE die Ausbildung1mM Jahre 1963 auf 180 1mM VeOeTI- sol] auch mIiıt den Miıss:onsinstituten eben nıcht T: i1ne einz1ıge politische

Jahr Nur der durch den abgestimmt werden. Haltung ableiten.
Tod bedingte Rückgang bliehb kon- och musse der Christ.die politische(rund 700 Jahrlich). Gegnerschaft eiınem Ort der Be-
Dıiıesen alarmiıerenden Zahlen cstehrt

Der politische Plu_rali?mus und
seine Trenzen SCgNUNg un der Konfrontation. 1mM

auf der anderen Seıite eın ayachsen- Rahmen der Gemeinden austragen.
des Potential “DO  S Laızen, Männern Lebhafter un länger wurde über das Der gemeiınsamen Feier-der Eucha-
un Frauen, gegenüber, die sıch für Zzweıte oroße Thema der Tagesord- rıstie als dem Ort un Zeichen einer

tieteren unaufgebbaren EinheitTheologie un den kirchlichen Dienst Nung „Politik, Kırche un: Glaube“
interessieren un bereit sınd, sıch auf diskutiert (vgl den Worrtlaut des kommt nach den Bischöfen yrölte
diesem Gebiet engagleren. Von Schlufßdokuments ın La Cro1x, 172 Bedeutung Be1 der Feststellung
dieser Sıtuation her warf Fretelliere Tl 72) Im Vorteld der französischen der Grenzen des politischen Pluralıis-

Parlamentswahlen un auf dem IMUus zwıschen Christen verwelst derdie rage nach dem .Priester VO

MOFrgen, VO Jahre 1980 bzw VO Hıntergrund der zunehmenden Di1- 'Text auf die Schrift. Was das „Evan-
Jahre 2000, auf Das gyesuchte Priester- stanzıerung zwiıschen Kirche un geliıum un das Gewissen mißbilli-
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SCHl, ann VO  3 einem Christen poli- und Bischöfen bezeichnen die Bı- hung VO Kardinal Santos } von
tisch iıcht vertreten bzw unterstuützt schöfe dessen Zusammenhang mMıt der Manıla ın die Auseinandersetzungen
werden, wenn ıcht zugleich seinen Sendung der Kırche un MIt der Je die Ursachen der innenpolitischenGlauben will“ Eın weıtes spezifıschen Sendung VO  e} Priestern Krise wurde zudem deutlich, daß miıt
Feld, auf dem politische Gegner 1m un Bischöfen ıIn der Kirche Dıie einer Konfrontation innerhalb der
Raum der Kirche zusammenarbeiten spezifische Verantwortung der kirch- katholischen Kıirche der Philıppinenlichen Amtsträger 1m politischen Be- in den nächsten Wochen un Mona-können, sehen die Bischöfe iındessen
ın den heute drängenden soz1alen reich se1l pastoraler Natur Sıe gehen ten rechnen ISt, ıne Entwicklung,un ökonomischen Problemen (z über die VO  3 der etzten Bischofs- die sıch seit Jangem andeutete, durch
1n der Bodenspekulation, 1m Kon- synode aufgestellten Rıchtlinien nıcht die Jjetzıge Ausnahmesituation aber
M  W  S un 1in eıner ausschließlich hinaus (vgl. H  9 Dezember IO vielleicht EeHST often Zutage trıtt.
profitorientierten Wırtschaft). 589)

Marcos’ TIraum VO einer
Kırche un KlgssenkamPf Im Verhältnis zwıschen Kırche un Gesellschaft

Staat habe sıch, stellen die Bischöfe
Die Bischöfe wandten sıch dagegen, fest, insofern ıne HCUEC Entwicklung och wenıge Tage VOT Bekanntgabe
alle soz1ıalen Konflikte auf das Tas- des Kriegsrechts hatte Bischof (Ja4-ergeben, als die Kırche sıch einerseılts
senkampfschema reduzıeren, w1e- VO  e der Regierung un den polıti- vi0la, der Sekretär der phılıppini-
derholten aber auch die kirchliche schen Instanzen stärker distanzıert, schen Bıschofskonferenz, be] einer
Kritik der liberalistischen Kon- Messe 1M Präsidentenpalast anläßlichanderseits aufgrund ıhrer relıg1ösen
fliktanalyse (indem S1e auf den Brieft Sendung öfter 1im politischen Bereich des 55 Geburtstages VO Präsiıdent
Pauls VI Kardınal Roy „Oc- interveniert. Ihre Dıstanz begründen Marcos erklärt: „Gott annn einen

betenden Präsıdenten nıcht 1mM Stichtogesıma adveniens“ verwıesen, vgl die Bischöfe mi1it dem Respekt VOT der
H  9 Junı 197 282—292). Neu se1l Autonomie des politischen Bereichs lassen“ (Zit: nach Far Eastern Eco-
heute jedoch, daß das Klassenkampf- un miıt dem dadurch gegebenen Zrö- nomıc Review, 3() ZZ) Geradezu
schema auch für viele Christen AUuUS Beren kirchlichen Freiheitsraum. Der als AÄAntwort auf diesen ermunternden
den verschiedensten Schichten ZU kirchliche Beitrag ZUr Politik estehe Satz erscheint die Schlußpassage der
Schlüsse]l für das Verständnıis un die darin, dafß die Kırche die Gläubigen Radio- un Fernsehansprache VO

Marcos, mI1t der eptem-Erklärung sozıaler Sıtuationen un aktivem politischem ngagement
eiınem operationellen Schema SC- auffordere un selbst nregungen, ber die Bevölkerung über die 1n der

worden 1St. och selbst die Marxı- Vorschläge un auch Kritik zußere, „Proklamation Nr. 1081“ enthalte-
1nen Vorschriften un die eweg-Sten würden, betonen s1e, iıhr ur- un ZWAar nıcht AaUus iırgendeinem yründe AZU unterrichtete: ıchsprüngliches Klassenkampfschema Machtanspruch heraus, sondern ıim

nuancıeren. Manche Gesellschafts- Dienste der Menschen, besonders der habe Gott Anleitung gebetet.
Laßt u11ls alle fortfahren, ıhmkritiker würden sich fragen, ob der Armen, des nationalen un ınterna- beten. Ich darauf, da{fß WIrgrundlegende Antagon1ısmus heute tiıonalen Gemeinwohls, der Freıiheıt,

nıcht zwıschen den Inhabern der Ent- der Gerechtigkeit un: des Friedens. mıt Gottes Hıiılfe unseren Iraum VO  z

scheidungsgewalt un: den bloßen einer besseren Gesellschaft, einerAls ıne vielen soz1alen Grup- un leuchtenderen Welt ver-Untergebenen suchen sel. An- pPen habe die Kirche das Recht autf
gesichts dieser Antagonısmen habe einen gesellschaftlichen Status, damıt wirklichen werden“ (vgl Phılıppine
der Glaube ine kritische Funktion. News, 3() 92)S1e ihre speziıfısche Aufgabe erfüllen
Als entscheidendes Kriteriıum für das könne: dabej gehe nıcht darum, Vorher hatte Marcos das Kriegsrecht
politische Verhalten VO  e Priestern Privilegien auszuhandeln. MI1It Wwel Zielen begründet: ZAX einen

wolle mMi1t Hıiılfe der Sondergesetze
die Bedrohung durch einen gewalt-

Umsturz abwenden, ZU
deren die Gelegenheit nNutzen,Katholische Stimmen ZiU riegs- „die soz1ialen, wirtschaftlichen un:TeC auf den Philippinen polıtischen Institutionen ın unserem

Land retformijeren“. Das Ergebnis
Seıit der Verhängung des Kriegsrechts sa In eınem Hırtenbrief Wort, aller Bemühungen colle ıne „Neue
über die Philippinen Z Septem- wobeji S1e sıch ıne UuSSCWOZECN: Gesellschaft“ sein
ber 19797 siınd drei verschiedene Stel- Stellungnahme bemühten un Selbst- Marcos führte eine Fülle VO  3 Be1-lungnahmen kirchlicher Kreise kritik jedes einzelnen Katholiken for- spielen a die den wachsenden FEın-
den rıgorosen Maßnahmen des philip- derten. Diese zurückhaltende Inter- flu{ß kommunistischer Gruppen Velr-
pinıschen Präsıdenten Marcos be- pretatıon der Vorgänge wurde aber deutlichen sollten. Dabe!: oriff ganzkannt geworden. Als Gruppe spater VO  =) Bischöfen und 18 Obe- besonders die 1n verschiedenen Pro-
protestierten die „Christen für die FEn un Mitgliedern VO  3 Ordens-

gemeinschaften 1ın eiınem gemeınsamen
vinzen gemeinsam VO  e der Kommu-

Nationale Befreiung“, eine seit mehr nıstischen Parteı un: deren „Neuer
als eiınem Jahr außerst aktive ewe- Brieft den Präsidenten zurückge- Volks-Armee“ errichteten ländlichen
gung VO Priestern und Laien, wıesen bzw durch klare Forderun- Asyle“ iın denen ıne radikale

SCH und Bedingungen erganzt.Begründung und Durchführung des Landreftorm praktiziert werde. Diese
Kriegsrechts. Mıt einıger Verspäatung Eine Reihe VO  @ Einzeläußerungen ewegung greife immer mehr sıch.
meldeten sıch dann Miıtte Oktober ührender Katholiken vervollstän- Auch der Zulauf Z „MaO1st1-
alle Bischöfe der Philippinen geme1n- digt das Bild urch die Einbezie- scher“ Rıchtung un verschiede-
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